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Übersicht

• Deutsche Energiepolitik seit 1986

• Energiepolitische Ziele und die Ergebnisse der Politik

• Lernen für Europa: Neue Ansätze in Energiepolitik notwendig



Emissionen der von der UN-Klimarahmenkonvention abgedeckten Treibhausgase 
sinken seit zehn Jahren nicht ab
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Quelle: Umweltbundesamt, Nationale Inventarberichte zum 
Deutschen Treibhausgasinventar 1990 bis 2016 (Stand 01/2018) 

sowie Nahzeitprognose für 2017 (UBA Presse-Information 
08/2018)

Emissionen nach Kategorien der UN-Berichterstattung ohne Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft
* Industrie: Energie- und prozessbedingte Emissionen der Industrie (1.A.2 & 2);
Sonstige Emissionen: Sonstige Feuerungen (CRF 1.A.4 Restposten, 1.A.5 Militär) & Diffuse Emissionen aus Brennstoffen (1.B)
** Ziele 2020 bis 2050: Klimaschutzplan 2050 der Bundesregierung
*** Schätzung 2017, Emissionen aus Gewerbe, Handel & Dienstleistung in Sonstige Emissionen enthalten

Millionen Tonnen Kohlendioxid-Äquivalente



Anteil Umgebungsenergien am Bruttostrom- und Bruttoendenergieverbrauch erst bei 
einem Siebtel – fast alle Energie kommt immer noch aus chemischen Energieträgern
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bis 45

Quelle: Umweltbundesamt auf Basis 
Arbeitsgruppe Erneuerbare Energien -

Statistik (AGEE-Stat), Stand 12/2017

* Bruttoendenergieverbrauch berechnet nach Energiekonzept
** Quelle Zielwerte: Energiekonzept 2010 und EEG 2014; weitere Ziele: Anteil am Bruttostromverbrauch 2035: 
55-60 %, 2040: 65 %, 2050: 80 %; Anteil am Bruttoendenergieverbrauch 2040: 45 %, 2050: 60 %

in Prozent



Stromgestehungskosten der Umgebungsenergien deutlich gesunken –
Gaskraftwerke zum Ausbalancieren von Sonne und wind sehr teuer
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Quelle: Fraunhofer ISE, Stromgestehungskosten Erneuerbare Energien, März 2018
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Strompreise für Haushalte verharren auf sehr hohem Niveau
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Juli 2018: Recht gute Solareinspeisung, aber nahezu keine Windenergie im Netz
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Juli 2018: Kern- und Braunkohlekraftwerke übernahmen die Grundlast, Steinkohle und 
Gas das Ausbalancieren
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Juli 2018: Exporte in Ländern mit viel thermischen Kraftwerken, Importe aus 
Tschechien, Frankreich und Polen
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Juli 2018:  Hohe Strompreise an Börse sprechen für Knappheit an Strom



Systemkosten in Ländern mit viel Solar- und Windenergie hoch
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Anteil wetterabhängiger Stromproduktion an Gesamtstromerzeugung in Prozent

Strompreise für Haushalte vs. Solar- und Windeinspeisung

Quelle: Eurostat, Daten für 2016



Auch in ganz Europa schwankt die Windenergieproduktion zu stark für eine gleichmäßige 
Stromproduktion
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Quelle: Netzbetreiber
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Die hohe Gleichzeitigkeit der europäischen Windenergieproduktion ergibt sich aus 
Großwetterlagen
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Quelle: DWD

Wetterkarte Europa vom 
14.2.2018: 
5.000 km großer, 
westwärts ziehender 
Tiefdruckwirbel über 
Westeuropa, 
Zwischenhoch über 
Deutschland und Italien, 
das am Folgetag verdrängt 
wird.  Sehr gute 
Windstromproduktion ab 
dem Abend des 
Valentinstags.



Wenig Arbeitsplätze aufgebaut, dafür viele wegen der hohen Energiekosten in 
Deutschland verloren

Entwicklung des Nettoanlagevermögens des verarbeitenden Gewerbes, 1991 = 100
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Energie-intensive Branchen sind Metallerzeugung und -bearbeitung sowie Hersteller von Papier, chemischen 
Erzeugnissen und Glas/Keramik (NACE Codes 24, 17, CE und 23)



Die Abhängigkeit von Kohle, Öl und Gas ist seit 1990 kaum gesunken
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Simulierte Speicherkurve, 100%-erneuerbar-Szenario für Deutschland:  Zeiten von Über-
und Unterdeckung bemessen sich nach Tagen und Wochen, nicht nach Stunden
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“Speicher-Events", Oktober 2010

Stromspeicher aufladen

Speicher liefert Energie

Quellen: Hans-Ertel-Zentrum für Wetterforschung, Netzbetreiber
Analyse: Peters Coll.; Institut für Physik der Atmosphäre, Universität Mainz; jeweils 122 Gigawatt an Solar- und Windkraftwerken angenommen.



Ladezustand von hypothetischem Speicher in 100%-erneuerbar-Szenario (Annahme: 
perfekter, verlustfrei arbeitender Speicher): mind. 80 TWh benötigt
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Quelle für Wetterdaten: Hans-Ertel-Zentrum für Wetterforschung; Institut für Physik der Atmosphäre (IPA), Universität Mainz
Analyse: Peters Coll.



Ein Szenario ohne Speicher rechnet sich auch nicht: Thermischer Kraftwerkspark 
weiterhin notwendig aber mit immer geringerer Auslastung
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Quellen: Hans-Ertel-Zentrum für Wetterforschung, Transparency.net
Analyse: Peters Coll.; Institut für Physik der Atmosphäre, Universität Mainz
Residual:  Thermischer Kraftwerkspark unter der Annahme perfekter Flexibilität – er füllt die Lücken, die Sonne und Wind hinterlassen, perfekt aus.  Auch bei 
dramatischem WSK-Ausbau ist der thermische Kraftwerkspark immer notwendig, um drohende Versorgungslücken sicher zu schließen.  Die Größe des 
thermischen Kraftwerksparks kann kaum reduziert werden – bei nominaler 100%-Versorgung nur um ca. 4 GW im Vergleich zu heute.
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Gigawatt je an Wind- und Solarkraftwerken (WSK)

Auswirkungen des Zubaus von Solar- und Windkraftwerken (WSK) auf Stromsektor

Anteil WSK-Produktion an Durchschnittsverbrauch nominal WSK vom Strombedarf Residual genutzt therm. Kraftwerkspark (GW, rechte Skala)

Nominale Vollversorgung aus 
WSK bei ca. 130 GW je an 

Solar- und Windkraft



Menge nicht nutzbaren Stroms nimmt mit Ausbau stark zu – ab 50 GW mit erheblichen
Folgen auch für WSK-Betreiber – deren Wirtschaftlichkeit lässt nach
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Quellen: Hans-Ertel-Zentrum für Wetterforschung; Netzbetreiber; Institut für Physik der Atmosphäre, Universität Mainz
Analyse: Peters Coll., 2018; 
Die Zeiten mit Überschüssen aus Wind- und Solarkraftwerken (WSK) sind wirtschaftlich auch für deren Betreiber bedrohlich, da sie nach §51 EEG nicht 
vergütet werden, wenn an der Strombörse des Folgetages sechs Stunden oder mehr hintereinander negative Preise vorherrschen (day ahead-Markt).  Es 
fehlen also Einnahmen aus Strommengen bei allen Anlagen ab Baujahr 2016, mit denen die Wirtschaftlichkeit berechnet wurden.
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Gigawatt je an Wind- und Solarkraftwerken

Auswirkungen des Zubaus von Solar- und Windkraftwerken (WSK) auf Stromsektor

WSK genutzt WSK ungenutzt WSK unbezahlt Anz. Stunden mit Überschuss (rechte Skala)
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WSK bei 130 GW je 
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Viele Ideen zum Umgang mit Flexibilitätsanforderungen aus der deutschen 
Energiewende, aber geringe Erfolgsaussichten
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Stromspeicher?
– Ausbau von ca. 45 GWh auf 270.000 GWh ist unrealistisch (Deutschland)

Breiterer regionaler Ausbau und Netzausbau?
– Solar- und Windstrom korrelieren über Tausende Kilometer!
– Transkontinentaler Netzausbau und neue Außenpolitik notwendig

Kapazitätsmärkte?
– Der notwendige komplette Einschluss aller thermischen Kraftwerke führt zu Planwirtschaft und 

weg von EU-Strommarktliberalisierung

Nachfrage-Management?
– Flexibilität nur für Minuten, nicht für Tage / Wochen wie erforderlich
– Problem: Geringe Stromkosten im Verhältnis zu Gesamtenergiekosten

Abschalten von volatilen Erneuerbaren bei Angebotsspitzen?
– Reduktion der Vollaststunden verteuert Strom aus EE weiter



Neustart in Energiepolitik für 
Deutschland und EU

1. Mehr Zeit für Ausstieg aus chemischen 
Energieträgern geben 

2. Fördermechanismen für einzelne 
Technologien der Stromproduktion 
abschaffen, europäischen 
Emissionshandel (ETS) stärken

3. Staatliche Umlagen auf Energie 
absenken

4. Gasinfrastruktur als Zwischenlösung 
ausbauen

5. Kernenergie auf EU-Ebene als „Clean 
Energy“ aufnehmen – sie ist 
emissionsfrei und „erneuerbar“

Besinnung auf das Erreichbare

Ehrgeizige Ziele

Sorgfältige Planung

Technologieoffen unter 
Einschluss aller Optionen, auch 
der Kerntechnik
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Zusammenfassung

• Energiewende ist teuer und 
wirkungslos

• Ausstieg aus chemischen 
Energieträgern nicht im Ansatz 
gelöst

• Nur mit nuklearen Technologien 
und ETS erreichbar

Neue Wege in der Energiepolitik 
sind einzuschlagen!

Dr. Björn Peters

Peters Coll., Inhaber

+49 6198 5866090
info@peterscoll.de
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